
OSTSCHWEIZWETTER

Heute

Das Wetter

Wettertipp

Morgen

min.
max.

min.
max.

2

3

-4

1

Niederschlagsrisiko
Tendenz

Oberhalb von 1200 Metern 
gibt es strahlenden Sonnen-
schein. Darunter ist es oft 
hochneblig trŸb mit ver ein-
zelten Aufhellungen. 

0 bis 5 %

Es herrscht tolles, fernsichti-
ges Winterspor twetter. Ab 
Donnerstag fŠllt eventuell 
reichlich N euschnee.  
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POLIZEIJOURNAL

Entreissdiebstahl
WIL. Gestern Morgen kurz vor
neun Uhr haben zwei jŸngere
MŠnner in Wil einer 80-jŠhri-
gen Frau die Handtasche ent-
rissen und hundert Franken er-
beutet. Die Rentnerin befand
sich auf dem Weg Richtung
Bahnhof, als sich die beiden
jungen MŠnner von hinten nŠ-
herten. Nach dem † berfall
konnten die Diebe fliehen.

Ausweichmanöver
FELBEN. Am Samstagmorgen
verursachte eine Autolenkerin
auf der Autobahn bei Felben-
Wellhausen einen Selbstunfall
und verletzte sich leicht. Die
20-JŠhrige wollte einem Ge-
genstand auf der Fahrbahn
ausweichen. Dabei verlor sie
dieKontrolleŸber ihr Fahrzeug
und kollidierte mit der Rand-
leitplanke. An der Unfallstelle
fand die Polizei eine gršssere
Kartonschachtel.

Spritztour
MEISTERSRÜTE. Vier Jugend-
liche sind in der Nacht auf ges-
tern mit einem in St. Gallen ge-
stohlenen Auto in einem Wald-
stŸck bei MeistersrŸte gelan-
det. Das Auto war ins Schlin-
gern geraten und Ÿber das
Trasse der Appenzellerbahnen
hinausgeschleudert. Drei der
Jugendlichen wurden beim
Unfallort festgenommen.

Zwei Verletzte
nach Kollision

HELDSWIL. Zwischen Kradolf
und Heldswil sind in der Nacht
auf gestern zwei Autosineinan-
dergeknallt. Nach einem Wald-
stŸck setzte ein 22-jŠhriger
Lenker zum † berholen eines
Autosan.Dabei stiesser frontal
gegen einen entgegenkom-
menden Wagen. WŠhrend das
Auto des Unfallverursachers
auf der Fahrbahn stehen blieb,
wurde das andere Fahrzeug
von der Strasse geschleudert.

Der Fahrer des korrekt fah-
renden Autos und sein Mitfah-
rer wurden mittelschwer ver-
letzt. An beiden Fahrzeugen
entstand Totalschaden. (sda)

www.tagblatt.ch/ostschweiz

Nirgendwo erwünscht
Der Schweizer Nationaltrainer im Karate wird von der Schweiz nicht als Asylant anerkannt

BALGACH. Seit sechsJahren
wohnen Mehdi und Fatemeh
Nassabehin der Schweiz.
Nach einem abschlŠgigen
EntscheiddesBundesamtes
fŸr Migration liegt das
Aufnahmebegehrendes
iranischen Ehepaaresseit
fŸnfeinhalb Jahrenbei der
Asylrekurskommission.

YVES SOLENTHALER

Mehdi Nassabeh war vor der
Flucht Mitglied der iranischen
Karate-Nationalmannschaft. In
der Schweiz konnte er den Sport
nicht mehr ausŸben, Geld zu ver-
dienen stand und steht noch im
Vordergrund.Doch alsTrainer hat
er sich gleichwohl einen Namen
gemacht; in der Rheintaler Kara-
teschuleNisshinkan und seit Ÿber
einem Jahr ist er ausserdem
Schweizer Nationaltrainer des
Verbandes SWKO (Swiss Wado-
Kai Karate-Do Organization).
Aber wenn KaratekadesNational-
teams im Ausland einen Wett-
kampf haben,mussder Trainer zu
Hause bleiben.

Mehdi und Fatemeh Nassabeh
besitzen keinen Pass und auf-
grund des hŠngigen Asylverfah-

rens keine gŸltigen Reisedoku-
mente. Fatemeh hat vor zwei Wo-
chen ein MŠdchen zur Welt ge-
bracht. Gerade wŠhrend der
Schwangerschaft hŠtte sie gerne
ihre Mutter in der NŠhe gehabt.
Doch sie kann nicht mal bis nach
Lustenau reisen. Seit mehr als
sechs Jahren haben Mehdi und
Fatemeh Nassabeh ihre Angehš-
rigen nicht mehr gesehen.

Einreise am 7. November 1999

Mehdi und Fatemeh Nassabeh
lebten in Shiraz, einer Millionen-
stadt im SŸdwesten des Irans. Fa-
temeh studierte Mathematik,
Mehdi liess sich zum Ingenieur
ausbilden und trainierte oft Ka-
rate. Er hatteein HolzkŸchen-Ge-
schŠft. Sie waren aktiv Ðund wur-
den politisch verfolgt. Deshalb
mussten sie das Land verlassen:
ÇWer in Iran alspolitisch Gefange-
ner insGefŠngniskommt, geht als
gebrochener Mann wieder rausÈ,
weissMehdi von Freunden.Unter
prekŠren Bedingungen und fŸr
viel Geld sind sie Ÿber die TŸrkei
in die Schweiz gekommen, nach
Kreuzlingen.Sofort stellten sieein
Asylgesuch, das war am 7. No-
vember 1999.

Das Gesuch war schwach be-
legt, rŠumt der Anwalt ein. Er wird
spŠter eingeschaltet und bittet

darum,nicht namentlich genannt
zu werden. DasersteGesuch wird
im Mai 2000 vom Bundesamt fŸr
Migration abgelehnt.Mit dem Re-
kurs hat der Anwalt darauf Doku-
mente eingereicht mit richter-
lichen VerfŸgungen aus Iran, die
Bussen, GefŠngnis und Universi-
tŠts-Verweis androhen. Die
Schweizer Botschaft in Iran quali-
fizierte die Dokumente als ge-
fŠlscht.ÇAber Iran ist kein Rechts-
staatÈ, wendet der Anwalt ein,

Çfaktisch erklŠren sich dievon den
geistlichen FŸhrern gewŠhlten
Richter als Vertreter Gottes und
damit zu allem befugt.È

Seit ein paar Jahren kennt
Mehdi Nassabeh weitere Exil-Ira-
ner in der Schweiz, mit denen er
sich regelmŠssig trifft. Sie sind
politisch vernetzt und kommuni-
zieren Ÿbers Internet. Auch Meh-
di Nassabeh schreibt Texte, in
denen er die Trennung von Reli-
gion und Politik fordert, im Got-

tesstaat ein Sakrileg. Somit ist der
Weg zurŸck nach Iran ohnehin
versperrt.Eswurdebeantragt,das
seit mehr als fŸnf Jahren hŠngige
Dossier mit diesen neuen Tat-
sachen an die Vorinstanz zurŸck-
zuweisen: Doch auch dann hŠtte
die Kommission den Fall nicht
schneller behandelt.

Nicht erste Prior ität

ÇDas Problem sind die vielen
FŠlleÈ, sagt der Anwalt. Die Re-
kurskommission sei noch mit der
Abarbeitung Šlterer Dossiers be-
schŠftigt. Zudem hat der Bundes-
rat eine PrioritŠtenliste erlassen,
die missbrŠuchliche Asylgesuche
und solche von straffŠllig gewor-
denen AuslŠndern vorzieht. Das
verlŠngert die Ungewissheit der
Familie Nassabeh, die heute zu
dritt in einer Zweizimmer-Woh-
nung in Balgach lebt. Der Anwalt
geht insofern von einem positiven
Ausgang des Verfahrens aus, als
die RŸckkehr nach Iran ÇfŸr die
Familie eine Bedrohung an Leib
und Leben bedeuten wŸrdeÈund
humanitŠr nicht vertretbar wŠre.

Die Asylrekurskommission
gibt zu ÇhŠngigen VerfahrenÈkei-
ne Auskunft. Auch Fatemeh Nas-
sabeh erhŠlt keinen Bescheid,
wenn siedort anruft. ÇKeineZeitÈ,
sagen die Beamten.

Die Familie Nassabeh: Mehdi und Fatemeh mit Melinda.

Einbrecher setzen
Haus unter Wasser
ST. GALLENKAPPEL. Einbrecher
haben in St. Gallenkappel ein Ein-
familienhaus unter Wasser ge-
setzt. Nachdem sie einen Tresor
im Haus nicht šffnen konnten,
legten sie ihr Einbrecher-Werk-
zeug in die Badewanne und lies-
sen das Wasser laufen. Der Besit-
zer desEinfamilienhauseserlebte
eine bšse † berraschung: Als er
nach mehrtŠgiger Abwesenheit
heimkehrte, standen mehrere
RŠume unter Wasser, wie ein
Sprecher der Kantonspolizei
St. Gallen gestern auf Anfragesag-
te. Der Sachschaden belŠuft sich
auf Ÿber 100 000 Franken. Ob die
Einbrecher etwas gestohlen ha-
ben, wird noch abgeklŠrt. (sda)
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Freie Fahrt fŸr alte Lokomotive
Wenn alles gut geht, rollt die alte Dampf-
lokomotive ÇSchwyzÈschon bald als Nos-
talgiezug auf der Linie Bauma-Hinwil. Mo-
mentan ist die alte Lok mit Baujahr 1887 in
ihre Einzelteile zerlegt. Doch die Zeichen
stehen gut. Der reparierte Kessel, Herz-
stŸck der Dampflokomotive, ist fahrtaug-
lich. Der Kesselinspektor hat grŸnes Licht

gegeben. Die Revisionsarbeiten sollten
rechtzeitigzum 130-Jahr-JubilŠum der SOB
im 2007 abgeschlossen sein. FŸr Pascal
Troller, Leiter des Projekts ÇDampflok
SchwyzÈ,geht damit ein Bubentraum in Er-
fŸllung. Seit er als VierjŠhriger auf einem
Spielplatzauf einer alten Lok herumkletter-
te, trŠumte er davon, selbst eine Dampf-

lokomotive zu besitzen. Seit 1996 arbeitet
er daran,diemusealeLok vor dem Abbruch
zu retten. Finanziell fehlen noch 80 000
Franken. In den letzten Jahren konnteTrol-
ler bereits 350 000 Franken zusammen-
tragen. UnterstŸtzt wurde er unter ande-
rem vom Kanton St. Gallen, der 25 000
Franken zur Finanzierung beitrug. (nre)

Wrack-Taucher
tödlich verunglückt
BOTTIGHOFEN. Bei Bottighofen
ist gestern ein šsterreichischer
Taucher im Bodensee tšdlich ver-
unglŸckt. Der 35-JŠhrige war ge-
gen 11.20 Uhr mit drei Kollegen Ð
alles erfahrene Taucher Ð zum
Schiffswrack der ÇJuraÈ hinab-
getaucht. Dieser gesunkene Rad-
dampfer befindet sich rund 1,3
Kilometer vom Ufer entfernt in
einer Tiefe von 40 Metern und ist
ein beliebtesZiel fŸr Taucher.

Alsder Mann nach dem Tauch-
gang nicht mehr an die OberflŠ-
che kam, suchten die Kollegen
sofort nach ihm. Nach einiger Zeit
fanden sie ihn leblos auf dem
Grund in der NŠhe des Wracks
vor. Das Institut fŸr Rechtsmedi-
zin in St. Gallen klŠrt die Todes-
ursache ab. (sda)


